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Ginlscimisitjes und provinziellen
Einbefcherung in der Kleinkinderschule.

Auch dieser Weihnachtsfeier und Einbescherung
wollen mir nachträglich gedenken, welche kurz vor
dem Feste in Menzels Saale stattfand. Hatte doch
Fräulein Marie Klatt beim strahlenden Christbaum
80 Kleine versammelt, um deren Künste in
Weihnachtsliedk Geschichte-s und Spiel zu zeigen."
Welche Freude wurde dadurch den Eltern und auch
den andern Anwesenden bereitet! Wir gedenken
wohl der großen Mühe, welche hinter dieser Feier
steckt. Wenn man nun aber bedenkt, daß diese
Arbeit doch nur ein Bruchteil der ganzen Jahres-
leistung ist, so wird man Fräulein Klatt nur volle
Anerkennung und Dank um Dank zollen. Nach
der Ansprache des Herrn Pastor Kutta, erhielten
die Kleinen ihre Gaben in Gestalt von Kleidungss
stüeken und Spielsachen, alles Stiftungen hochherziger·.
Zvon Liebe und Mildtätigkeit getriebener Mit-
menschen. ——.

fleuiabrßberlebr. Jn den letzten Tagen des
Jahres häuft sich der Verkehr an den Postschaltern
ganz bedeutend. Es empfiehlt sich daher, die Brief-

- 111111111111 Hundsield.

 
Wohnung

marken und Versicherungsmarken schon einige
Tage vor dem 31. zu kaufen und die Glückwunsch-
karten bereits am 30. Dezember abzusenden. Es
möchte auch nicht vergessen werden, die Adressen
recht deutlich zu schreiben. Für bie Postbeamten
wird dies eine große Erleichterung sein.

Evangelifch Kirchliches. Heute predigt in
der evangelischen Kirche Herr Pastor Börner——
Groß-Weigelsdorf.

Schwefelkalkbriihe ist ein neues Mittel in
der Bekämpfung von Pflanzenschädlingen Es hat
ausgezeichnete Dienste getan gegen die Schorf-
krankheit der Aepfel und Birnen (Fusicladium), als
Spritzmittel gegen Schildläuse und gegen die sehr
verbreitete heimtückische Moniliakrankheit. Hervor-
rageude Fachleute äußern sich sehr günstig über
das neue Mittel. Der praktische Ratgeber in
Frankfurt a. D. versendet eine Stummer, welche
eine längere Abhandlung darüber enthält.

« Wandeln-im Wie aus dem Jnseratenteil der
heutigen Nummer ersichtlich ist, veranstaltet der
hiesige Lotterie Verein ,,Kaiser Friederich« im
Gasthofe des Herrn Max Hertel hierselbst am
Dienstag, den 31. b. Mts. ein Familienkränzchen.

Suche per 1. April 1913 eine
größere
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Der Abend verspricht den Teilnehmern viel

 

Vergnügen, da das Fest bestens vorbereitet
worden ist. —-

Eingesandt. «
Saerau. Das neuerbaute Bahnhofsgebäude

ist nun soweit fertiggestellt, daß es dem Verkehr
übergeben werden konnte. Die Abteilung für die
Diensträume werden schon seit längerer Zeit benütt.
An der Fordersront der Warteräume wurde eine
Schutzhalle angebaut; diese sowie der Warteraum
der dritten und vierten Klasse sind recht niedlich
ausgefallen und dürften dem stärkeren Sommer-
verkehr kaum genügen Dagegen ist man mit dem
Warteraum der zweiten Klasse weniger engherzig
gewesen, denn jeder, der die Verhältnisse«1n Sacrau
kennt, muß zugeben, daß dieser für die Fahrgäste
der ,,zweiten Klasse « viel zu groß ist, aus dem
sehr einfachen Grunde, weil nie oder doch sehr.
selten welche dafinb, man könnte sie recht gut in
einem geräumigen Schilderhäuschen unterbringen.
Es herrscht auf den Bahnhösen dasselbe mißliche
Verhältnis wie in den Zügen. Die ersten Wagen-
klassen laufen fast leer, während in den Ietten oft
genug ein recht unangenehmes Gedränge herrscht.

Montag nnd Dienstag
von 8 Uhr ab

bestehend aus Stube, Küche
und Nebenraum, sowie 1 zwei-
fenstrige Stube zu vermieten

bestehend aus 3—4 Zimmern, Küche

3 Zimmer, Kabinett, Küche,
Entree und Zubehör, an ber

Suche noch
für 2. Januar 1913 Knechte und

minderwertiger
illudsleisttj

ä Pfund 45 unb 50 Pf.

beziehen bei

 

und 1. Januar oder später zu
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unb Beigelaß, sowie Gesellenwohnung
von 2 81mmern, parterre gelegen.
Näheres durch die Exped."d. Zeitung.

Eine mittlere
 

Hauptstraße, per LApril 1913 Mägdebei hohem Gehalt, Burschen
zu vermieten.
Expedition dieser Zeitung.

Näheres in der als haushälter und Mädchen in
Heilstätten Bitte bald mit Dienst-

 

 

»; 5000 Mark
zur 2. Stelle per bald auf Land-

“_‘mirtfdiaft gesucht
„H zandie Erbeb. b. Zig.  Ein Zinshaus

Offerten unter greißmert zu verkaufen. Näheres in
er Expediton dieser Zeitung

Moritz May
Hundsfeld, Marktvlalz.  11111115 1111111, suchdtutlietri

buch zu melden. Vermittelung frei.

M a h n n u g Isitenkattcn Marie Dertel
per baIb zu bermieten empfiehlt gewerbsmäßige Stellenvermittlerin

Hundsfeld, Görliherstraße 3. s Hundsfeld.

 

« ß End Liebt gebracht.
O] Roman vonH stählen

Gortsehung.l

Ja er fett felabene Ge ellschaft befanden si aller-
nbpaar nagt! enßbnftisge und auch geestreiche

, aber — trafen ben rechten Ton nicht —-
 11': g es vielleicht an den Mädchens Elisabeth

e ara warenhheute beide ungewöhnlich 11111,—
· « e5(gingftebenni,t unb bald nach elf Uhr trennte

»s: ch die esellsa t dem eben nicht angenehmen
- efühl, einen angweiligen Abend verbracht zu aben.

- Der Justizrat, der anfaiysedie Zeit seines ufent-
I«"«··haltes in Bonn auf acht age feftgefett unb bann
51111113 acht 1191111111111, raste e sich jetzt 11111111111 wieder
sit Absolut lisabeth unb Klara aber waren unzer-

engnlich geworden, und jede Stunde däuchte ihnen
die sie nicht zusammen verleben konnten —-

undgdoch fiel ihr Gespräch nie mehr auf jenen Gegen-
and zurück, der ihre reundschaft ei entlich erst ge-

kmsit-BisttenEs war ordentich, als ob ich beide davor
ete
So nlieb Klara aber Etsabeth hatte, so schien sich

sonderbarerweise im Herzen der alten Haushälterin ein
entgegen esehtes Gefühl eingenistet zu haben. Sie
war aller ings nicht abftoßend gegen das junge Mädchen,
das so bescheiden nnd anspruchslos auftrat, aber nie
zeigte sie Eisabeth ein freundliches Gesicht, und dadurch
wurde der Medizinalrat, der in feinem eigenen Hause
kaum mehr Willen hatte als ein Kind, auch ängstlich
und zurückhaltend.

Das aber sollte fett alles ein Ende nehmen. Für
den nächsten Tag, und zwar mit dem ersten Schiff,

. das ftromab kam, war die Fahrt nach Köln beschlossen,
zum dort den Dom zu besichtigen und dann weiter hinab

     

  

 

nach Amsterdam zu geben. Beide Mädchen hatten noch
nie eine Seereise gemacht, und der Justizrat wollte
deshalb mit ihnen von Amsterdam bis Hamburg den
Dampfer benuten.

u.riickgekehrt ErBerger war noch immer nicht
atte dreimal geschrieben, einmal von aris, einmal von
rüsfel aus, der dritte Brief datierte wieder aus

Zions unb feine Briese ließ er ch auch dorthin senden.
it der Abwickelung seines eschäftes ging es vor-

tauglich, wenn auch entsetzlich langsam. So sehr er sich
nach Bonn zurücksehnte, so mußte er doch aus-

halten, da er nun einmal da war.
Jeder Brief brachte übrigens auch Grüße für die

liebenswürdige Familie des Justizrats und Berger
bedanerte es in jedem, daß es sich mit seiner ge-
zwungenen Abreise so getroffen, biefer angenehmen
Gesellschaft verlustig zu geben.

Es war spät am Nachmittag, als der Justi rat mit
feinen beiden Töchtern noch einmal zu seinem ennde
Paßin hinüberging, um Abschied zu nehmen. Klara
weinte bitterlich und küßte Elisabeth wieder und wieder,
und als der Vater schon mit Käthchen voraus war,
standen die beiden Mädchen noch im Hausflur und
hielten sich umschlungen

»Und du schrei st mir bald, Lilh, nicht wahr ?"
,,Recht bald, liebes Herz -- aber bu mir au

und, noch eins, den Tag deiner Verbindung zeigt
du mir vorher an, daß ich in der Zeit recht viel an
dich denken kann.«

»Gewiß, gewiß, « sagte Klara errbtenb, „bu sollst
die erste fein, bie ihn erfährt, —-— sobald er erst ein-
mal feft bestimmt ist, « setzte fie leifer hinzu.

»Bitte um Berzeihung,« sagte da plötzlich eine
Stimme hinter ihnenj tut mirunendlich leid, daß
ich die jungen DamenHätt-« zxgsp 1.4":  

Die jungen Mädchen hatten sich los·el ssen, als
Elisabeth sich aber umfah, erkannte sie an en ersten
Blick den alten errn vom S iff, ber sie fett
lich an h 111151 ihrersiebenfgnsnszie

» auser w
sagte er, öfli den Hut ziehend.

,,,Ja an orb des Rheindampxårs vorfrungefllihr
merantagen,” erwiderte das um? äåigensreundli.

ichtig, fett erinneresch ch,« elte der
ann: ,,es war eine chbue Fahrt —- Doch i

will nicht weiter ftbren, möchtemtr nur no eine
Fra e nach einein jungen Herrn erlauben, der her im
Hause bekannt is. «

Nach einem jungen errn s« fragte Elisabeth, der
111 tiefem Augenblick wie 11 111111111111 er mit
dem alten Manne seinerzeit an Bord emIi lange
verhandelt batte. Der Fremde ließ sie auch nicht
lange im Zweifel.

errn Baron von Berger,«sagwunder;

eunb-
nern s en.
on begegnet,“

ch meine
,,er ift ein ehren aster, braver eerr, mitbemich
wieder kleine Geschäfte abwi

»Und was wollen Sie von ihm i« fragte Klara,
der "ein schlimmer Berda t dur die Seele zuckte.
— Hatte Ferdinand vielle cht wie erI‚geffiieltmunb ber-
Ioren unb von dem Manne Geld ge rt? Jst er
Ihnen etwas schuldig ?« fette sie raer unb bestürzt
ian

Gott bewahre,« schüttelte der Fremde mit dem
Kopf, ,,er ist ein anständiger Herr und ma t keine
Schulden — nein, nur mit Brillanten l)a en wir
ein kleines Geschäft, gu,te echte Steine, unb hat er mir
zum Verkauf eine kleine Partie gegeben. Leider sind
nun darunter zwei nachgemachte, aber so täuschend
nachgemacht, daß ich sel st sogar sie nicht sgleichHeuer-
kannt bebe, unb das will viel sagen.



Der handele-using
Die deuis en Journalisten, die nicht in heller Be-

isterung in en allgemeinen Jubel über das Ergebnis
er Londoner Botschafterkonferenz einstimmten, werden

von ihren Berufslollegen hart angelassen. »Sie sind
knrzstchtig,« so heißt es von den Zweiflern, »denn sie
vermögen die Tragweite einer internationalen Verein-
barung nicht abzumessen. Sie sind übelwollend, denn
einer der schwierigstemPunkte des nach dem siegreichen
Kriege der Ballanverbündeten geschaffenen Vulkan-
problems ist durch den Beschluß der Botschafter,
Albanien selbständig zu machen und Serbien einen
Hegäelszugang zum Adriatischen Meere zu gewähren,
ge . —

Wenn man’s so liest, so klingt es ganz überzeugend,
und dennoch haben die Zweifler reibt. Denn was hat
sich die Botschasterkonferenz, die sich so versöhnlich bis
nach dem Fest .vertagte, unter dem »Handelszugang«
eigentlich gedacht ? Das war die entscheidende Frage,
auf die die· Botschafterkonferenz in ihrer kargen Mit-
teilung die Antwort schuldig geblieben ist. Daß Serbien
einen Handelszugang haben sollte, um seiner neuen
Ausdehnung, seiner durch den Krieg errungenen politi-
schen Stellung gemäß sich wirtschaftlich betätigen zu
können, ist auch von Osterreich seit dem Auftauchen der
Frage unumwunden anerkannt worden. Was aber von
Osterreichsllngarii, wie von Statten, den beiden Adrias
mächten, energisch zurückgewiefen worden ist, war der
Anspruch Serbiens, den Handelszugang faktisch zu be-

en.
Was die Botschafter in London zum (angeblich

Europa von dem Druck der Rufe befreienben) Beschluß
erhoben haben, mag ein diplomatisches Meisterwerk
sein-, ein entscheidendes Wort, das den Wert einer Tat
ätte, ist es nicht. Und gerade von der Beratung der
ertreter der sechs Grofzmächte hätte Europa, hätte die

Welt ein Wort erwartet, das wie eine Tat gewirkt
hätte. Der »Handelszu ang« ist ein Phantasiebegriff,
den Hoffnung (auf ser ischer) und Verneinung (an
österreichifchsitalienischer Seite) nach Gefallen auslegen
können. Es kann bedeuten, daß man Serbien das
Recht zugestehen wolle, eine neutrale Bahn nach einem
albanifcben oder montenegrinischen Hafen zu bauen, es
kann aber auch besagen, daß man Serbiens Forderun ,
wonach es einen 39 Kilometer breiten Streifen mt
einem Hafen braucht, anerkennen nnd unterstützen will.

Und darum darf man mit gutem Recht behaupten:
Was die Londoner Botschaftskonferenz dem harrenden
Europa als Weihnachtsgabe geboten hat, was sie als
Friedensbotschaft der Welt verkündete, ist zu viel, um
uns an eine baldige gewaltsame Lösung der schleichen-
den Krise glauben zu lassen, es ist aber viel zu wenig,
um die Hoffnung zu nähren, daß nach den Auftegungen
der letzten Wochen nun eine Zeit der Ruhe anbrechen
werbe. Die Stimmung der Völker in Europa steht nach
wie vor im Zeichen des Mißtrauens. "
»Wer daran noch zweifeln wollte, den wird der

Blick-auf die Verhandlungen belehren, bie über Nuß-
lands niisrvärtige Politik im Petersburger Reichsrat
stattfanden Dort wurde unter lebhaftem Beifall des
ganzen Hauses von einem Abgeordneten ausgeführt,
daß es Ruslands Aufgabe sei, die „geplante Zer-
schmetterung des Baltanbundes mit Iltaffengewalt zu
verhinderii.« Und iti der Dunia duiste ein Mitglied
der Rechten gleichfalls unter dem Beifall der Mehrheit
sagen, »daß der Krieg gegen bie »Flickmoiiarchie«
(Oste»rreich·-Ungarn) im ganzen Zarenreiche einen Sturm
der Begeisternng erwecken würde.

„ Das ist ein Beispiel für viele. Mit einigem Stolz
dursen wir feststellen, daß in Seutfchlnnb —- mit wenigen
Ausnahmen — die Köpfe kühl geblieben sind, so kühl,
daß in der französischen Kammer bei einer. Besprechnng
der Botschastertonferenz mit Fug und Recht gesagt
werden durfte: ,,Deutfchland will keinen Krieg. Kaiser
Wilhelm ist die Zuversicht aller wahren c{Serienenföfreunbe.”
Itasz solche Anerkennung der deutschen Politik in der

 

 

Baron ist jedenfalls damit angeführt worden, und
wie ichihn deshalb afeste-Man wollte, war ernicht ba auf
seinsem Gut, wesh ich nach Bonn kam, um ihn hier«
zu u en. .

» ist augenblicklich in Paris,« erw erte Klara,
der sich ei der Erklärung des alten annes eines
Last von der Seele wälzte, »wir erwarten ihn aber:
bald zurück. Er wird kaum noch länger als acht Tages
ausbleiben; vielleicht kommen Sie dann wieders
hierher.“

Der alte Mann überlegte einen Augenblick unds
fagte bann freunblich: ‘

»So leben Sie denn wohl meine Samen, werbe‘
‚_„alfo so lange warten, bis der Herr Baron zurück-
-kommt. »Gott beschüße Sie.« I

Damit verließ er das Haus und schlug eine;
Seitenstraße ein, während Elisabeth nun-« auch raschl
Abschied nehmen »mußte. Noch einmal usmfaßten sich
die beiden Freundinnen, küßten sich herzlich-» versprachens
einander recht bald zu schreiben unb viel,- viel uneins-I
anber 3u‚benlen, unb bann eilte Elisabet· mit flüchti-
gen Schritten die Straße hinab, die nach-, es Professors
Garåen führte. ch bi h l

s war an e öchste Zeit gewese , der Justi -
rat, überhaupt etwas ängstlicher Statur? wo es die
pünktliche Einhaltung einer bestimmten Stunde betraf,
hatte schon eben wieder nach ihr schickeni wollen. —·
Das» Ge äck war schon fort, und von des Professors
Familie egleitet, brauchten sie in der at auch nur:
kurze Zeit zu warten, bis der Dampfergi eranschäumte"».
uns sie den breiten, prächtigen Strom hinab mit fort-IT
n m. · «

Jhre übrige ·Reise verlies, wie derartige Reisen :.
bei günstiger Witterung immer verlaufeiii Sie aniüss
sierten sich vortrefflich, bewauderteii dessi heirticheirs

 

zu erzielen war, Verzicht geleiftet. 
 

franzbsischen Kammer möglich ist, darf als Zeichen dafür
gelten, daß trotz aller unberechenbaren Wühlereien die
Welt ein wenig ruhiger geworden ist. Aber nur, wer
den Dingen auch ferner kühl ins Auge sie-Hit, kann von
nen nicht allzusehr überrascht werben. Uberrasclsuugeu

a er wird vielleicht nicht die nach Neujahr fortgesetzte
Bots asterberatnng, wohl aber die Friedenskouserenz
noch ringen. Westmann.

politische Rundrehau._
Deutschland.

kKaiser Wilhelm wird anfangs Januar zu
kurzem Aufenthalt in Wilhelmshaven eintreffen, uin
einer Ubung der Wasserflngzeuge beizuwohnen.

*Sie Regentfchaft in’ Bayern wird vor-
läufig unverändert bestehen bleiben. Prinz- Regent
Bub wig, ber vielleicht geneigt gewesen wäre, die

(4.47“. . . ALHP s«

 

    
 

 
Fürst Katsnra,

der neue japanische Ministerpräsident.

Zum drittenmal tritt Fürst Katsura, der zu den Schöpfern
des englisch-japanischen Bündnisfes gehört, in Japan an bie
Spitze der Geschäfte. Er war von 1901 bis 1905, also
während des Krieges mit Rußland, Miitisterpräsident, bildete
im Jahre 1908 _311m zweitenmal ein Kabinett und ist jetzt
wieder mit dieser Aufgabe betraut. Katsura ist klein und
unterseßt. Sein hervorragendstes Merkmal ist, daß er in der
schwierigsten Lage nie den Kopf verliert.
 

Krone anzunehmen, wenn ein einstimmiger Landtags-
., beschluß diesen Wunsch zum Ausdruck gebracht hätte,
,hat angesichts der Tatsache
und sogar innerhalb der Gruppen eine Einigung nicht

Der PrinzsRegent hat
diesen vorläufigen Verzicht auf bie Königskrone in einem
san den Ministerprägdenten Frhrn. v. Hertling geri teten
Schreiben zum Aus ruck gebracht, in dem es amS lusse
sheißti ‚eure der Uberzeusnng von der Junigeit
res- Verisiiituisses zwischen ayemg Fürsten und ou
schöpfe ich in vertraniisvollem Ausblick zu Gottes
giiädiger Führung die Kraft, das Erbe des Friedens
und der Gerechtigkeit, das mein in Gott- ruhender
Herr Vater hinterlassen hat, in Treue u verwalten.
Ich handle in diesem Sinne, wenn i im Hinblick
aufedie Bewegung, die wegen der Regentschaftsfrage
durch das Land geht, es als meinen-bestimmten Wunsch
bezeichne, daß zurzeit vson irgendwel en
Maßnahmen zur Beendigung der er
gentfchaft abgefehe n werden solle. Es ist
mir jedoch Bedürfnis des Herzens, für die Beweise

Dom in Köln und die übrigen ehiswiirdigen Bauten,
dur wanderten dann Amsterdam mit seinen langen,
rein ichen, wassargesiillten Straßen utid hatten nachher
eine ungewöhnlich ruhige und schöne Seereise über
die ausnahmsweise ganz spirgelglatte Nordsee bis
Hamburg, wo sie sich auch noch etwa acht Tage auf-
hielten, nnd dann, da setzt schlechtes Wetter einsetzte,
mit der Bahn nach ihrer Heimat zurückkehrten.

Elisabeth hatte indessen nach ihrer Abreise von
Bonn recht viel an den dortigen Aufenthalt und
ihre Freundin gedacht, was sie treibe, wie es ihr
gehe, und ob sie jetzt wohl, nachdem ihr Bräutigam
zurückgekehch die trüben Gedanken abgeschüttlt habe.
Soiiierbar, daß ihr die Gestalt des jungen Mannes
nicht aus dem Gedächtnis wollte und daß sie sich
für einen ihr doch eigentlich fremden Menschen so
interessieren konnte Jnteressieren2 Ja, es war ihr
in der Tat-leid gewesen, daß ihn seine Geschäfte so rasch
abgerissen nnd sie keine Gele enheit bekommen hatte,
ihn noch einmal ‚an fehen, a so mußte sie teil an ihm
nehmen, weshalb sonst konnte sie ihn herbeigewünscht
haben? Ob sie wohl daheim Briese von Klnra fand?
Sie konnte wirklich kaum die Zeit erwarten, bis sie
wieder zu Hause waren. '

Weit ruhiger nahm es der Justizrat. .
,,Na,« sagte er seufzend, als er schon von weitem

die Türme der Stadt vor sich liegen säh, jetzt sind
die schönen Tage auch wieder vorü er, und Sie Akten,
die auf mich warten werben! Lieber Gott« es ist wirk-
lich ein Elend, daß man seines Lebens nie auf eine kurze
Zeit froh werden kann, ohne nachher auch wieder mit
saurem Schweiß dafür büßen zu müssen-—- das wird
eine schöne Nachkur werben!“ .

_‘ÄDE‘C Justizrat hatte sich in der Tnt darin nicht
geirrt; die Wirklichkeit übertraf noch „feine schlimmsten

s
- 

daß — zwischen den Parteien

»
s
-

-

»"·«spolitaiiii«cher
"empfangen nnd dafür versprochen, ein Alten tat auf

iotsaler Gesinnung und treuer Ergebenheitz wie sie bei
Erörterung dieser Frage allseitig zutage getreten sind,
meinen innigeii Dank zu entbieten.“

fileJu Kein-»in wurde ein russifcher Offizier
verhaften der wegen Anfertigung von Zeichn uiigeii des
Gans-after Forts der S pi o n ag e v erdächtig ist.-

Italien.
Zsi dein geheimiiisoolten Selbstmord des Kellners

Delf.erro, der sich in Saii Giovanni aus Furcht
.. vor der Rache der Anarchisten eine Kugel in den Kopf.-»cb

isrhoß, wird noch berichtet, daß die Polizei jetzt die
UWahrheit der Angaben des Schwerverwundeten fes-
gestellt habe. «.Delfeii·o hatte von einer Gruppe nea-

Aaarchisten eine größere islelzssumme

König Viktor Eniaiinel auszuführen. Es fehlte
ihm aber der SJ‘Jc'ut, unb da er inzwischen das Geld ans-
gegeben hatte, to veriibte er aus Furcht vor der Fluche
der Anarchisteu Selbstmord. Jn Neapel wurden sechs
Personen verhaftet, bie in das Komplott hinwirken sind.

England. .
dieBeim Einng des Vizeköniggs von Indien

Lord H ard in g e in Delhi wurde ein B o mb e n -
atteiitat auf ihn verübt. Nachdem der glänzende
Elefantenaufzng vom Bahiihof abgegangen war, warf
ein Mann eine Bembe voniDache eines Hauses, die ‘ren
Zeltfitz des Vizelbnigs traf und mit furchtbarer Wirtung
expl.odierte. »Ein Diener, der den Schirm über den
Vizekönig hielt, wurde getötet. Lord Hardinge wurde
an der Schulter verwundet und mußte ins Kranken-
haus getragen werben. Seine Gemahlin ivurde nicht
verletzt, erlitt,aber eine heftige Erschütterung.«

Belgiem
*Sie Nachricht von einem angeblich englisch-

belgischen Abkominen über eine Gebietss
‑ a b t r e tu n g am K o n g o« für eine Eisenbahn vom
Kap der guten Hoffnung bis Kairo wird von belgisciser
Seite amtlich als nnzutreffend bezeichnet Der Eitelouinls
minifter Ronpin erklärte, er wisse wirklich nicht, wer
diese Geschichte herausgeklügelt hat und wie ins-in til-er-
haupt zu einem solchen Schlusse kommen könne.
Belgien werde weder ein Stück seines Besitzes an
England abführen, noch sind Verhandlungen über ein
derartiges Abkomuien mit England gepflogen werben.

« - » Balkäiiftaaten.
*Sie von türkischeu Blättern verbreitete Nachricht,

daß ttirkische Torped oboote aus den Dur-da-
nellen ausgelaufen und die nun ben Griechen besetzte
Jnfel Tenedos bombardiert hätten, entspricht nicht-
deii Tatsachen.- Dagegen bestätigt es sich, daß die
türkischeti Truppen auf Mytilene sich den
Griechen ergeben haben. Eine amtliche Athener
Mitteilung erklärt, daß die Armee von Epirus in ien
letzten Tagen drei Angriffe der Türken zurückgeschlagen
und daß erhebliche Verstärkungen voii griechischer Seite
abgeschickt wurden, um die Einnahme staninas herbei-
zuführen. —-— Jn ganz Serbien herrscht große Er-
bitterung gegen die Befatznng von Stutari, die den
Kampf trotz des Waffenstillstandes fortsetzt, um sich des
roviaiitmangels wegen durchzuschlagen. Fast täglich

finden Aussälle statt, die auf beiden Seiten viele-Opfer
fordern.

Amerika. -
*Serehemalige Präsident von Vene zu e'la, der

fast in aller Welt uiibeliebte Herr Castro, hat sich
von Frankreich nach Nordamerika begeben, um von dort
aus abermals den Versuch zu machen, bie Präsident-
schaft in Venezuela wiederzn ewinnen. . Man sieht ihm
aber in den _er. Staaten f arf auf die Finger, so daß
er kaum Erfolge haben wird.

Der „Zeppelin? -
und die elektrischen wellen.

Die hervorragenden Ergebnisse, die sich bei der Her-

  
 

stellung drahtloser telegrapischer Verbindungen zielte-Ost

Befürchtungen, nnd er fand als « ,,Nachkur« einen
solchen Wust von zu erledigenden Arbeiten, daß er
davor im Entsetzen die Hände über dem Kopf zusammen-;

schlug— 7

Ebenso beschäftigt wie der Vater —-" wenn auch in
angenehmerer Weise —' waren die jungen Damen
in den ersten Tagen, denn was« für zahllose Besuche
hatten sie zu machen, um nur den ersten Pflichten
geselligen Anstandes zu genügen —- unb wie viel dabei
zu er ählenl Den Vater bekamen sie aber nur während
des üssens zu sehen, denn bis nachts um zwölf, ja
noch später, saß er in seiner Stube, in einem Tabaks-
rauch, der seine Gestalt nur in nebelhaften Umrissen
erkennen ließ, und seufzte nnd stöhnte, wenn er an
das weite errliche Meer, an den schönen freien Rhein
dachte, nnd ier in lauter blau gehefteten Aktenstößen
fast zu ersticken drohte.

Es war der dritte Tag nach ihrer Rückkunft, daß
Elifabeth nachmittags um vier Uhr etwa allein jwieder
nach Hause kam, da Käthchen noch ein paar Schulfreun-
binnen besuchen wollte-. Auf der Treppe traf»sie die
kleine Jeanette, das Töchterchen der Putzmacherin, die
sie noch nicht einmal wieder gesehen.

„über Jeanette, wie geht es, mein Kind! Kennst
du inic noch ?« rief sie und sprang ans die Kleine zu«
ge “g“ .‚ie Ärmchen entgegenstreckte, »was machst du«

erz - « ;
»Gut, Tante Lily,« rief die Kleine mit ihremj

.komis en gebrochenen Dialekt, »sehr gut ——- Lilh langes
weg se lieben.« · ’

nur tFortsetzung folgt.) .. . )



der neuen Telefunkenstation in Frankfurt a. M. und den
ZeppeliniLuftschiffen ergeben haben, gewähren gewaltige
Ausblicke in die Zukunft der Lastschiffahrt und der
Funkentelegraphie. Wie gemeldet wird, ist es gelangen,
Verbindungen zwischen ZeppeliniLnftschiffen und Funken-
stationen auf der Erde bis ·an Entfernungen von
200 unb 300 St'ilometern herzustellen. Diese Erfolge
sind für den Augeiiblick als außerordentlich günstig zu
bezeichnen, größeren Wert erhalten sie aber noch da-
durch, als sie größere Erfolge für die Zukunft als ganz
bestimmt erwarten lassen. .

Man kann heute nicht daran zweifeln, daß es in
einer nahen Zeit gelingen wird, selbst Entfernungen bis
zu tausend Kilometer zwischen Lastschiff und Erde mit
Hilfe der Funkentelegraphie zu überbrücken. Die Vor-
stellungen von einem ,,Zeppelin«, der von der ,,Bran-
dung der elektrischen Welten« uuiwogt ist, gehört also
nicht mehr in das Reich der Phantasie, sondern ihre
Ausführung erscheint sehr nahe. Wie die Wogen des
Meeres über den Ozean hinrollen, so jagen die elektri-
schen Wellen des Funkentelegraphen durch das Lustmeer.
Jn diesen Wogen werden künftig die Lastschiffe treiben.
Ebenso wie heute jedes Schiff auf dem Ozean über
Tausende von Kilometern hinaus in dauernder Ber-
bindang mit denFuntenstatidnen auf dem Lande und
auf den andern den Ozean kreuzeiideii Schiffen
steht, so werden in naher Zukunft auch die Lastschiffe
nicht mehr hoch über der Erde ohne jede Verbindung
mit dem Festland sein, sondern die Brandung der elek-
trischen Wellen, von der sie auf allen Seiten umgeben
find, wird eine ununterbrochene Verbindung zwischen
denen aufrecht erhalten, die auf der Erde find, nnd
delnem die in weiter Entfernung durch das Luftmeer
ei en.

Den künftigen Verkehr zwischen den Lustschiffeii und
den Funkenstationen auf der Erde wird man sich un-
gefähr in folgender Weise vorstellen können: Überall
unwichtigen Punkten im Lande werden Funkeiistatiouen
errichtet fein, die ständig mit jedem auf Fahrt befind-
lichen Lastschiff in drahtlosem Verkehr bleiben. Sie
können vom Lastschiff aus, das selbst mit sanken-
telegraphischen Sendeapparaten ausgerüstet ist, dauernd
Nachrichten über den Verlauf der Fahrt, selbst bei
Nachts und Nebelfahrten, erhalten and den Luftschiffen
selbst Nachrichten übermitteln. Es ist fo möglich, die
Luftschiffer dauernd über die Witterungsverhältnisse zu
orientieren, überhaupt trägt die Möglichkeit der ständigen
Verbindung zwischen Lastschiff und Erde zur Sicherung
der Luftschiffahrt bei, da in Fällen von Gefahr, bei
Uberseeflügen and bei Motorschäden, die das Luft-
ssixf von den Luftströmungen abhängt machen, die
Fahr sehr vermindert wird, daß Lastschiffe verloren

ge en.
Besonders aber ist die Möglichkeit drahtlosen Ver-

kehrs für miliiärilsche Zwecke von Wert. Die Bedeutung
des Lustschiffes a s Mittel des Krieges wird in unschäd-
barem Werte vergrößert, wenn das Lastschiff, über dem
Feinde kreuzend, seine Beobachiuiigen ohne Aufenthalt
auf telegraphischem Wege dem Heere übermitteln kann.
Besonders bei großen Entfernungen; zu deren Zurück-
legung das Lastschiff selbst Stunden gebraucht, könne
der Wert der überbrachten Beobachtungen völlig hin-
fällig werden, wenn das Lastschiff zur Ubermittluii
keinen andern Weg hat, als den eigenen Rückweg dar
die Luft. Die Funkentelegraphie gewährt in diesem
Falle bedeutenden Zeitgewinn.

beeis und Flotte.
——SDie neu zu schaffende Stellung eines Jnspekteurs

der Eisenbahnirnppen wird einem General mit dein
Range und den Gebührnissen eines Divisionskomman-
deurs übertragen werden. Ihm werden die jetzige
Eisenbahnbrigade als 1. Eisenbahnbrigade (Berlin) und
die neu zu errichtende 2. Eisenbahnbrigade (Haiiau)
unterstellt werden. Der ersten Eisenbahnbrigade werden
angehören: das 1. Eisenbahnregiment, das neuzus

 

 

Hierzu ladet freundlichst ein

 

bildende Eisenbahnbataillon und die Milüreisenbahn,
der zweiten die Eisenbahnregimenter 2 unb 8, ersieres
mit Versetzung nach Hanaa.

—- Die in den mittelamerikanischen Gewässern für
die Wintermonate siationierteii Schultreu er ,,Hansa«
and ,Viltoria Luise« haben die letzten ochen über
gemeinsam in dem westindischen Stühpunki St. Thomas
geanteri, am dort einen Teil der erforderlichen Schießs
übungen zu erledigen. Jetzt hat Viktoria Laise« die
Kreuzfahrt in den mittelamerikanischen Gebieten wieder
aufgenommen, um eine Rundfahrt an der Nordküste
Südamerikas auszuführen nachdem der Kreuzer, von
den nordamerikanischen Küsten kommend, unter An-
laufen von Havanna den mexikanischen Hafen Veracraz
im Interesse des Schutzes der Reichsangehbrigen an-
gelaufen hatte. ,,Hansa« soll nach Beendi ang der
Ubungen von St. Thomas aus folgen. emnächst
wird als drittes Schiff in den mittelamerikanischen
Gewässern auch wieder der Kreuzer ,,Barmen« er-·
scheinen.
 

Luftfebiffabrt.
—Der kühne Flieger Garros der von Tunis aus

über das Mittelmeer nach Siziiien geflogen ist, hat
von dort aus seinen Flug nach Rom fortgesetzt. Auf
dieser Fahrt überglog er den Vesuv. Als der Flieger
in Roui eintraf, atte er über 900 Kilometer zurück-
gelegt, darunter allein 600 Kilometer übers Meer.
—Jn Bombay hat sich ein Komitee indischer

Sportssreunde gebildet das im kommenden Sommer
einen interessanten großen Fernflug veranstalten soll:
Flugmaschinen und Führer sollen im Wettkampf ihre
Fähigkeit erweisen, die Reise von London nach Bombay
im Flugzeug zurückzulegen Die mit Hilfe der en ‑
lischen geographischen Gesellschaft zu animen este te
Fluglinie beginnt in London und führt über alais,
Brüssel, Köln, Rastatt nach Wien, Badapest, Belgrad,
Sofia und Konstantinopel, wo die earopüifche Strecke
endet. Dann wird der Bosporus überslo en, die
Strecke erreicht bei Mesline den Euphrat, fü rt dann
über den Tigris na Basra und folgt hier der Küsten-
linie bis Karachi. on hier aus muß dann Bombay
in einem Fluge erreicht werben. Es kommt bei diesem
Fernfluge weniger auf die S nelligkeit an, als auf die
sichere überwindung der gewa tigen Entfernungen; man
rechnet, daß der Flug London-Bombay insgesamt
gegen 14 Tage erfordern wird. Eine Reihe indi eher
sFürsten unterstützt den Plan mit stattlichen elds
penden.

(Inpolitii‘eber ‘Cagesberiebt.
München. Der Jngenieur Gustav Otto

fort nach seiner standesamtlichen Trauung mit

gemacht.
von seinen Freunden herzlich begrüßt.

Brjifseb Jn dem französischen Orte Baragues ans-·
der belischen Grenze brach während einer kinematogra--T

im Wirtshaussaal des Ortes ein?
· bwohl der Operatur die Flammen-·

gleich löschen konnte, verursachten doch die Fenerrufe des-;
erschreckten Publikums eine allgemeine Verwirrung. Die?

' Leute sprangen von der Galerie in den dicht esüllten
· Saal herab, wo alles dem einzigen Ausgang zu rängte..
Jn dem Tumult wurden zwölf Personen getötet undk

phischeii Vorsiellun
Filinbrand aus.

zwanzig schwer verlegt.

Moskau. Hier ist, wie die ,Frankf. Zig.« berichtet, -
ein mehrfacher Millionär namensBalaÄchew verstorben,
der sich vom kleinen Handwerker is zum Groß-
iiidustriellen heraufgearbeität hatte.
neller Kauz. Er troch

at sosks
« räulein .

Haugg,« Tochter eines Mün euer Stabsarztes, vom-f
Oberwiesenfeld aus einen Ho zeitsflug über München-·

Das junge Paar wurde bei derLandunglä

Er war ein origi-;
z-. B. gern -,in die Hundehütte

vor seinem Hause und bellte alle Vorüber ehenden an,·
mietete manchmal im Winter abendstam heater sämtsk

,"6italilissrnieiit .,,Erletiretsrhaiii.«
Dienstag,sden 31. Dezember 1912

Großer Silvester-sang
G. Gnilkez Gastwirt.

—- —«.«

 

  «HH Pauke.»
Dirne-tam den 31. Dezember 1912

»Es O,’ s ‘r"gio er del rrpcsjcttllnz.
ß Ernst Scheich.

Den Milchkutschern pp. der Hundsfelder Güter
ist es bei Strafe verboten, für Dritte Besorguiigen

Es wird davor gewarnt, denselben

Hierzu ladet freundlichst ein

zu machen.
Aufträge zu geben. «

i

  

Die Verwaltung.

Ri
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Sünresiiiippersätluustti
in der Preislage das Beste.

Keine ausftatttmg nur Qualität
per 1/1 Fl.1,90 f3.1/2 Fl.1,05.

Alleinige Verkaufsstelle für Sacram

chard Beck
Kolonialwarenhandlnng

s« ständigen werden in Seebach ausgebildet
rei tam war und ist übrigens in diesem Jahr doit be-

 

li e Schlitten und amüsierte sich königlich, wenn die
an ern Leute frierend und schimpfend zu Fuß nack:
ause pilgern mußten. Er ließ alle Bettelbriese, die
im zugingen, drucken und verteilte diese Bücher, er
ließ seine seltenen, schönen Hühner und Tauben
undertmal photographieren und überschwemmte dLe
edakiionen mit diesen Bildern; er bestellte sämtliche

Zeitungen, sah aber nur nach, ob auf dem Kreuibaiid
stand ,Sr. Hochwohlgeboren«; er opferte viele Hundert-
tausende, von Rubeln für Wohltätigkeitsaiistalten jeder
Art und war doch wieder ein Knicker, der um jede
Kopeke feilschen konnte. Balaschew hatte mit Tolstoi,
den er hoch verehrte, in Briefivechsel gestanden.

Sebastopol. Jm Küstengebiet des Asowtchen
Meeres erfolgten mehrere aufeinanderfolgeiide Erdsiöße,
die sich auf ein weites Gebiet aiisdehnten aiid die
Gestalt der in Mitleidenschaft gezogenen Küste ver-
änderten. Der Meeresboden hob sich, es entstand eine
Springflut, und mehr als 20 Ortschaften in der Um-
gebung von Otrada (in der Nähe der Donaumünduna)
wurden schwer beschädigt. Jn der Erdoberfläche bitdeien
sich Risse bis zu 150 Meter Tiefe. Der Schaden ist
unbeschreiblich groß; allein der Verlust an dem durch
die Risse zerstörten Grund and Boden beträgt mehrere
Millionen {Rubel ·

New York-. Der Dampser »Floreiice«, der sich mit
Fracht auf der Fahrt von Halisax nach St. Julius be-
fand, wurde bei Kap Race im Sturme vollständig
wra’ck. Der Kapitän and 21 Mann eriraiiten. Der
Zweite Offizier und vier Mairosen wurden gerettet, nach-
dem sie wei Tafe in einem Boote umhergeiriedeii
waren. as Sch ff ist gänzlich verloren.

Buntes Hllerlei.
Die Vogelschntzkurse in Seebach. Die Bedeu-

tung des Vogelschutzes wird immer mehr erkannt; dies
zeigt u. a. der stetig zunehmende Besuch der staatticki
autorisierten Versuchs- und Musterstatioii für Bogelschutz
des Frhrn. v. Berlepsch, Schloßgut Seebach, Kreis Laugen-
PI a. Jm Winterhalbjahre finden dort fünftägige Rune
taki, in denen sowohl theoretische Belehrung als« auch
praktische Unterweisung in allen Zweigen des Vogel-
chutzes geboten wird. Jn diesem Herbste wurden deren
fchon sechs abgehalten; daneben wurde seit April bis
jetzt ein Schriftderkehr von rund 4000 Ein- und Aus-

ängen gebucht. Jn Bayern, Hessen,· neuerdings auch

n Sachsen, Baden uiid den Reichstanden bestehen

staatliche Kommissionen, die den Vogelichutz in den
betreffenden Ländern nach den Lehren des Freiherrn

von Berlepsch ins Werk setzen sollen. Ihre Sachver-
Der Vogel-

 

son ers groß. . .
Ein krobates Mittel. Jn einem Schweizer

Hoiel spie te kürzlich eine Truppe wandernder Musik
kanten;«-..»und dann wurde einer von ihnen zum Ein-
sammelii«·. eschickt. Der Dirigent nahm ein Schächtelchen
aus der asche, und entleerte den Jnhalt in die linke

Hand des« zum Sammeln Ausersehenen. Die Hand
schloß sich fest über ihrem geheimnisbollen Inhalt.

Dann «-..snahm der Mann einen Teller in die Rechte,
sammelte »die ziemlich reich ausfallenden Gaben und
kehrte zumehef der Truppe zurück. »Ein jeder war

neugierig was er so fest mit der linken Hand ums

schloß. Man-fragte den Chef« und dieser gnb die Er-

klärung. »Na;«» das ist doch ganz eiiifachi sagt er.

,Wir können alledspeinmal der Versuchung unterliegen.

Damit wir nun deri.,,,Ehrlichteit unsres Sammlers sicher

sind,f muß er beimsHerumgehen fünf Fliegen in der

linken Hand halten utnd die zählen wir nach, wenn er
zurückkommt I“ «««i.· « «»·".-«':T::zsl·zk:.«

TriftigerGrund. ;,szber Mensch,«du zhast nicht
den geringstenxSinn für Hinnori Als ich diesen Witz
zuig lerften Male hörte, lachte ich hell ‚auf. —- sJch
an « u," « -I « .

vm-mz‚.._.........

" Verloren
am Dienstag nachmittag am
neuerbauten elektrischen Schalt-
hause in Hundsfeld eine Uhr
mit Rette. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Beter, Görlitzerftraße,

tüchtige liitiiistieitei
finden auf einige Wochen

. lohnende Beschäftigung beim

 

 

. rVersteigerung.
Sonntag, den 29. Dezember 1912, nachm. 2 Uhr

findet im Bersammlungsraum zu Pawelwitk die öffentliche
Verfieigernng des Nachlasses der verstorbenen Witfrau Bausch,
bestehend aus Betten nnd Hausgerät, statt.

Der Gabst-erstand

Brunnenbau am Wasserturm
Hundsfeld

Kaletut}
steht zum Verkauf. .

Stuten, Trebiiitirrsireie 12.
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W Wirtschaft. U
Berlaufe meine iieuerbaate Besitzung mit Landwirtschaft,

Anzahluiig nach Uebereinkuiift.

Ofserten unter |1 3 an bie Expedition dieser Zeitung.

      
. - -.-

.k:.. .. ‑ 5d)" 'ton er
- verleiht ein rosiges, jugendfrisches

Autliti, weiße, sammetwetche Haut
und ein reiner, zarter, schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilieumilch-Seife

ä Stück bl) Ps» ferner macht der
DndasCreäm

rote nnd riffige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Stube 60 Pf.
Stadt-Apotheke. Engen Horn. 



{gemäße-9112611111151?
Meinen geehrten Kunden hierdurch zur gefälligen

Kenntnis, daß ich meine

Fleischerei nebst iiiursiiehriii
an Herrn Fleischermeister Buckisch verkauft habe.

Jndem ich für das mir geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger
zu übertragen.

Um mich meiner werten Kundschaft zum Abschied
erkenntlich zu zeigen, gebe ich einem jeden derselben am
Sonnabend und Sonntag

präsentwttrgtichen 1111 Geluentn
Hochachtungsvoll, ergebenst

Wilhelm Intensitqul
Fleischermeister.

Geschäfts-Uebernahme.
Einem geehrten Publikum die ergebenste Mitteilung,

daßßichchdas

iieeehaii des ileisehermeisiers iierrn iiieriner
übernehmen werde.

Es wird mein Bestreben fein, meine werte Kundschaft
in jeder Weise zufrieden zu stellen nnd bitte 11111 gütigen

Zuspruch
Saeran, im Dezember 1912.

Hochachtungsvoll

Adolf Buckisch
Fleischermeister.

 

 

Init d. petruleutnlampel
Aus dem HochschulsElettros

laboratorium Berlin!

100 Kerzenftnnden koften :
Gad-

hängendes Glühlichx.1,8 Ps.
Glektrizität :

Metallfadenlampe 6,6 Ps.

Petrolenm:
Gewöhnliche Tischlampe 9,4 Ps.

« Also ist

Gasllcht
jeder anderen Beleuchtung

til-erlegen '

Etablissement „Blauer Hirsch.«
Dienstag, den 3l. Dezember 1912

Großer Silvester-tanz-
Um l2 Uhr: Bonbonregen u. Christbanmpliinderung.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Gustav Menzel
« R111 g.

Etabliffement „neue welt«
zHundsfelder Gbanfiee.:

Sonntag, den ze. und bluteten den 3|. Bezemher (Silvester)

1 Tanzvossssniieth I
Hierzu ladet ergebenst ein Rudolf Klaß

Fdie-{W

 

 

GSesellschaft F
Montag, den 30. d. R18.

abends 8 Uhr bei Wasner

Anßerordentliche
Versammlung

behufs Beschlußfassung über Ub-
haltung eines Winterbergnügeni

—- Maekenball 1c. —
Bollzähligeg Erscheinen erwünscht

Der Vorstand.

die blauen

iiaiIniinInriien
von 1912 bitte gefl. bald einzulösen, ‘
da solche im Monat Februar keine
Gültigkeit mehr haben.

Hundsfeld. Engen Horn.

iiebrauehie Betten
zu kaufen ge.sncht Näheres in der
Expedition ieser Zeitung.

Gtittinftc Zähne
in Gold nnd Kantfchnk

Weinbau, Nervtiltem
Zähnen-einigem Zahnziehen.

Teilzah nng bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslary Ilitrhmftn 4.
vis d via der Idertortuachr.
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Heuinhrshnrien
mit und ohne Nameneindrnck

liefert in reichhaltiger Auswahl und billigst

Franziiiin,iiuehdruekerei,iiundsiel1i
»Hnndsfelder Stadtblatt.«

. ==a
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hundgfeld „1111m gönn«
W Heut,Sonntag U

Großes Tanzvergnügen.
Dienstag (Silvester)

Großer Silvestertanz.
Großer Silvesterrummel, Jumbo--Kapeiie,

Bonbon- und Nußregen.
w Nenjahrstag W

Großer Tanz.
Hierzu ladet freundlichft ein

    

 

A. flönisch.

sacrau Einbl.,,Liudenruh.«

sonntag, den 29. 1.11111: Grases Tau-vergangen
Dienstag, den 31. ezernber 1912

CIromße2 Egivesterfeier.
ht

betten-. kletter- und Schneehelipeienele
Plünderung der Christbäume usw. —-

Hierzn ladet freundlichst ein · Frau Ida Jackisch

— Schottwiiz.
i’e' Gustav Zedler’s Etabltssement

Dienstag, den 31. Dezember cr.

iirnßes Silvesteriirünzehen.
Hierzu ladet sreundlichst ein Gustav Zedler.

II- Besondere Einladungen ergehen nicht. w

 

 

  

IF-

maxmalnxxMta
Für die uns erwiesenen Ausmercsamkeiten nnd

· Gratulationen anläßlich unserer Silberhochzeit sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Hart-an, den 26. Dezember 1912.

Robert ständer und Man
Maria, geb. Magiera.

LIWM

 

Druck und Verlag von Franz Dito, Hund-leid

 

Kaffeehaus Sacrau.
Dienstag, den 31. eDezember 1912

Große SIivesterleIer.
Humoristischer Liederabend. Alles singt.

Alle Damen und Herren find herzlich willkommen.

A. John.

- Gawallen.
Dienstag, den 31. Dezember 1912

Großer Silvestertanz.
Um 12 Uhr: Plünderung eines RiefensChriftbanms

und Bonbonregem
A. Wasner.Es ladet ergebenst ein

Lotterieverein „Kaiser
· Friedrich,“ Pawelwttz

Dienstag, den 31. Dezember (Silvester)

glitt-les Familienkrinzehen
mitderlolnng nnd dir.illetierraltt1ungcn.

Hierzu ladet freundlichsi ein Der Deeitemb.

Besondere Einladungen ergehen nicht.
klit- gute Speisen Miete-linke wird iierr Hertel besten-sorgen

habe Montag, den 30. Dezember 1912
mittagss l2 Uhr einen g r o ß en T r an sp o rt junger, starker

iinlbsiiülIe mit iiiiihern
bei HerrWGastwirt S ch o l z in H u 11 d s f e l d zum
schnellen und preiswerten Verlauf.

. lieinljold herrmnnn
Kodlewe, Post Gellendorf

 

 

 

 

 

Bienenzürlttevllcrein
Gret-weigeludurtn Umgegend

Zuber am

sonntag, den 29. Dezember er.
nacbmittagß 4 Uhr im Vereinslokal

stattfindenden

Vereinsfitznng
werden die geehrten Mitglieder er-
gebenst eingeladen.

Der Vorstand.

iiriiiiiger Bursche
zu zwei P en, der etwas Lands .

 

. arbeit ver eht, bald oder später;
gesucht. Zu erfragen in der Exped.
dieser Zeitung.

iiin fanget sattelte ;
als Haus älter kann fich melden bei

li. Möbel, Galiwirt
GroßiWeigelsdorf.

Waschstelien
werden noch angenommen.

Frau Lange
Hundsfeld, Breslauerstr. 14.

Schöne

1n- iiiinsefedern
zu- verkaufen. tZu erfragen in
der Exped. d.Z

Eine grillt-elend
verkauft

suec-tu, 1111111111118.

Atem Gdrlitz
hat abzugeben

7 InngesseyandotteOg
' - .- . ._.:'r 1.- . '‚

ä 3 1015. ««s. l.“ ':.:‘ "1:.“ P „i'll-i: F .1.
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